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Staatsanzeiger .
© eine Königliche Hoheit der Grotzherjvg haben

Sich unter dem 26 . August d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem zuruhegesetzten charakterisierten Gendarmerie-Oberwacht -
meister Anton Johann Stihr in Neckarbischofsheim sie
kleine Mlbette Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
S i ch unter dem 26. August d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Mitglied der freiwilligen Feuerwehr Heidelberg Zimmer -
meister Alexander Fellhaner in Heidelberg das Ehrenzeichen
für 40jährige treue Dienste bei der freiwilligen Feuerwehr
zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog ha^ >,
Sich gnädigst bewogen gefunden, den Nachgemrnnten die Er -
laubnis zur Annahme und zum Tragen der ihnen iwn ©einer
Majestät dem Kaiser verliehenen Roten Kreuz -Medaille
III Klaffe zu erteilen: .
dem Amtsvorstand Geh . Regierungsrat Dr . Heinrich « elzer

dem Verwaltungssekretär Friedrich Deitz , zurzeit in Möns

dem A^rwaltungssekretär Franz Joseph Diebold in Waldshut.
dem Regierungsrat Dr . Hermann Fecht in Karlsruhe,
dem Regierun̂ asstssor Wilhelm Pfisterer in Karlsruhe,
dem Stadtsekretär Gustav Sauer in Singen a. H.,
dem Amtmann Otto Schäfer in Konstanz ,
dem Kanzleirat Paul Schmidt in Karlsruhe,

Oberrevisor Joseph Späth in Karlsruhe.
Linien Rat Landeskommifsär Roderich Straub in

i». m Regi^ ungsassessor Dr . Hermann Theobald in Rastatt,
dem Bürgermeister Paul Thorbecke it» Singen a. Hv sowie
der Frau Marta Satz geb . Hamann in Singen a. H. und
der Frau Auguste Mayer geb. Kieffer in Singen a. H.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unter dem 27 . August d. I . gnädigst geruht , mit
Wirkung vom 1 . September d. I . ab dem Vize-Post -
direktor Wilhelm Schub« ell aus Rastatt eine Vize-Post -
direktorstell« bei dem Postamt 1 in Mannheim sowie

dem Postinfpektor August Steinbach aus Bruchsal —
unter Ernennung zum Vize-Pvstdirektor — eine Vize-
Postdrrektorstelle beim Postamt in Pforzheim zu über -
tragen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog .
haben unter dem 6 . September d . I . gnädigst geruht ,
die Versetzung des Amtmanns Dr . Max Castenholz in
Heidelberg zum Bezirksamt Lahr zurückzunehmen,

den Regierungsassessor Mols Schwarz aus Bruchsal un -
ter Verleihung des Titels Amtmann dem Bezirksamt
Lahr als Beamten beizugeben.

Das Ministerium des Großih . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat unterm 12 . Juni d . I . den Ober -
justizsekretär Karl Starck beim Amtsgericht Radolfzell
zum Amtsgericht Heidelberg und

den Oberjustizsekretär Karl Göbelbccket beim Amts -
gericht Heidelberg zum Amtsgericht Karlsruhe versetzt .

Das Ministerium des Innern hat unterm 3. Juli d . I .
den GÄverbelehrerkandi-da>ten ' Reinhold Herrmann in
Mannheim zum Gewerbelehrer in Schwetzingen ernannt .

Das Ministerium des Innern hat unterm 29 . August
d . I . den Amtsaktuar Konrad Maier in Staufen zum
Bezirksamt Osfenburg versetzt.

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat un -
term 27. August d . I . den Eisenbahnsekretär Karl Kau -
jielmann in Appenweier nach Kor? versetzt .

Gestorben sind nachstehende znruhegesebte Beamte :
am 3V. Mai d . I . : Rapp , Karl , Hofrat in Freiburg ,
am 2 . Juli d . I . : Fritschi, Karl , Forstmeister in Frei -

bürg ,
am 7 . Juli d . I . : Zabler , Adam, Oberstationskontrolleur

in Mannheim ,
am 14. AiMlst d . I . : Konanz Karl , Finanzrat in Karls -

ruhe.
Den Verkehr mit Kraftfahrzeugen betreffend.

Wir bringen nachstehende Dekani^ machung de? Herrn
Reichskanzlers zur öffentlichen Kenntnis .

Karlsruhe , den 7 . September 1917,
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Psi st e r e r . Dr . Dittler .

Ms Radbauart , bei deren Verwendung gemäß Ziffer 1
her 5Manntmachung , betreffend, die Regelung des Ver-
Zehr? i '.ut Kraftfahrzeugen , vom 18 . Dezember 1916

(Reichs -Gesetzblatt Seite 1408) für Personentrastfahr -
zeuge Befreiung von der Vorschrift der elastischen Berei -
fung gewährt werden darf , ist außer den in den Be-
kanntmachungen vom 24 . April , 22 . Mai und 28. Juli
1917 (Reichsanzeiger Nr . 99, 122 und 180) aufgeführten
Radbauarten ferner diejenige der Fährzeug - und Berei -
fungsgescllschast m . b . H. m Cöln -Lmde«thal bis auf
weiteres zugelassen worden.

Beschreibung des! Rades : Die Fedarung wird durch eine
Doppelreihe spiralförmig gebogener Blattfedern bewirkt . Ein
äußeres Felgensystem , bestehend aus zwei seitlichen Ringen»
zusammengehalten durch VerbindungAbleche und oben ausge-
füttert durch eine Holzlauffläche , ist mit dem Federsystem durchSchrauben verbunden .

Berlin , iiert 23 . August 1917.
Der Reichskanzler.

Im Auftrage : Dam mann .

Bekanntmachung.
Auf Grund der Verordnung vom 24. August 1917

(Reichs-Gesetzbl. S . 729) zur Abänderung der Verord -
nung über die Verarbeitung von Obst vom 3. August1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 911) bedürfen nunmehr samt-
liche Keltereien (auch Kleinkeltereien) sowie die mshrals 30 Doppelzentner Rohstoffe im Jahre verarbeiten¬
den nicht gewerbsmäßigen Hersteller von Obstwein der
Genehmigung der Kriegsgesellschaft für Weinobst-Eiw»
kauf und -Verteilung G . m . b . H ., Berlin SW 68, Koch:
straße 6, III , sowohl für den Abschluß von Verträgen über
den Erwerb von Obst aller Art und Rhabarber zur Her-
stellung von Obstwein als auch -zum Absatz von Obstwein.Wir fordern alle bei uns noch nicht kontingentierten
Apfel- und Beerweinkeltereien und die vorstehend bezeich-
neten nicht gewerbsmäßigen Hersteller von Obstwein hier-
durch auf , sich bis zum 15 . September 1917 schriftlich bei
uns zll melden, damit wir ihnen einen Fragebogen zur
Feststellung der Unterlagen für eine .Kontingentierung
zusenden können.

B e r l i n , den 31 . August 1917.
Kriegsgesellschast für Weinobst-Einkauf und -Verteilung

G. m. b. H .
Ha r t e l.

Nickt - Amtlicher Teil .
Karlsruhe , 10. September .

H Wom Gage .
Es läßt sich nicht verkennen , daß die Tonart , in der

die führenden Staatsmänner der Entente sprechen , feit
einiger Zeit eine andere geworden ist. Früher war es
der Gedanke des zerschmetternden Endsieges, der alle
Kundgebungen der Entente in einer so bezeichnenden
Weise beherrschte , daß man daraus ganz bestimmte
Schlüsse auf die Hoffnungen unserer Feinde ziehen
konnte. Man war eifrig bemüht, den Völkern der Entente
die eigene Lage im rosigsten Lichte zu schildern , die Not
des Gegners aber als so ungeheuer darzustellen, daß
jedes Kind mit dem baldigen Zusammenbruch der Mit -
telmächte' rechnen mußte. Und so waren die Reden der
Ententefüchrer auf einen polternden, anmaßenden und
siegestrunkenen Ton gestimmt , der nicht nur bei uns ,
sondern auch ' in einem Teil deS neutralen Auslands als
töricht und übereilt empfunden wurde. Dieser Ton ist
seitdem verstummt , oder er klingt nur noch ganz ge-
dämpft an . Seitdem sich Hindenburgs Genie in der
Gesamtleitung unserer Operationen offenbarte ; und seit-
dem der uneingeschränkte U-Bootkrieg England an der
empfindlichsten Stelle zu treffen wußte , hat sich der Um-
schwung vollzogen . Die Kriegslage , wie die allgemeine
Lage hat sich seitdem vor aller Augen so sehr zu Ungun -
sten der Entente verwandelt , daß man jene Dämpfung
des siegesgewissen Tones Wohl begreifen kann.

Allerdings ist das auch das einzige , was man zum
Lobe der offiziellen feindlichen Kundgebungen
sagen kann. Die hartnäckige Betonung des Wil -
lens zur Fortsetzung des Krieges hat eben-
sowenig nachgelassen , wie die Unbezähmbarkeit der
Kriegsüielgelüste. Das beste Beispiel dafür bietet die
neueste Rede des ftanzösischen Ministerpräsidenten . Ob-
wohl R i b o t zur selben Stunde mitten in einer Mini -

Unverlangt« Drucks »ch«a
und Manuskript« wttfetn nicht
}unktft<ge6en und tt wir»
t»metltt BrrrrUcklungzu irßend-
»xlcher v«rziitung itb- raom m«a.

sterkrisis steckte , die durch den Gegensatz zwischen Chauvi -
nismus und Sozialismus hervorgerufen worden war ,hat er sich nicht gescheut, Frankreich auf Forderungenfestzulegen, die eine Erörterung des Friedens von unse-
rer Seite ganz von selbst ausschließen müssen . Seine
Forderungen haben den einen Vorzug, daß sie sehr be-

. stimmt lauten und keinen Anlaß zu Interpretationen
geben. Ribot verlangt die Hergabe Elfaß-Ädhringens ,also die Annektion deutschen Gebietes , und die Zahlungvon Entschädigungen . Um uns die zweite Forderung
schmackhafter zu machen, erklärt er, daß Frankreich kei -
neswegs die Abficht habe, uns gewissermaßen zur Strafedie übliche Kriegsentschädigung aufzuerlegen. Nein,Ribot wünscht lediglich , daß wir den durch den Krieg in
Frankreich verursachten Schaden ersetzen. Das Ganze ist
natürlich nur rabulistisches Gerede. Denn praktisch läuftdas eine , wie das andere auf dasselbe hinaus : wir solleneben eine nach Milliarden zu beziffernde Summe an
Frankreich zahlen. Was es damit macht, dürfte unS
eigentlich gleichgültig sein . Daß die französische Regie-
rung das Geld vor allem zum Wiederaufbau der zerstör¬
ten Provinzen benutzen würde, glauben wir gern.
Warum wir aber dafür Geld hergeben sollen, verstehe«
wir nicht. Frankreich hat den Krieg gewollt , ihn seit
Jahrzehnten vorbereitet und ihn mit erwiesenen Erobe¬
rungsabsichten begonnen. Wenn es bei diesem verbreche-
rischen Unternehmen selbst unter die Räder kam und
selber das leiden mußte, was es anderen zufügen wollte,
so mag es das Schicksal oder die Gerechtigkeit anklagen,aber nicht uns . Gesetzt den Fall , ftanzösische Heere stän-

. den auf deutschem Boden tief in unserem Lande, würde
uns Herr Ribot nicht auslachen, wenn wir von Frank -
reich eine Wiedergutmachung der Schäden verlangten , die
es uns im Kriege zugefügt hat? ! Wir wollen nicht so!
unhöflich sein und Herrn Ribot auslachen, aber wir wol¬
len ihm ein für allemal klar machen, daß sein Verlangen
ein aberwitziges ist, mag es nun in dieser oder jener
Form , mit dieser oder jener „moralischen " Begründung
gestellt werden. Eine solche Forderung darf der Sieger
dem Besiegten gegenüber aussprechen . Daß wir nicht die
Besiegten sind und nie sein werden , weiß Herr Ribot
wohl selbst ganz genau. Auf der gleichen Linie des Aber-
Witzes liegt seine andere Forderung, wir sollten Elsaß-
Lothringen an Frankreich abtreten . Die Unversehrtheit
des Reichsgebietes ist unser oberstes , im übrigen ganz
selbstverständliches Kriegsziel, und eine Zumutung , wie
die Ribotsche , ist deshalb von vornherein Undiskutabel.

Herr Ribot wünscht dann noch weiter , daß
wir unbedingt eine pazifistische Demokratie wer¬
den müßten ; sonst würde die Entente uns
nach dem Kriege wirtschaftlich boykottieren. Auch
aus dieser Forderung , die eine Einmischung in
unsere inneren Angelegenheiten bedeutet , spricht
Anmaßung . Allerdings hat die Anmaßung, die in den
Forderungen des Herrn Ribot zum Ausdruck kommt,
keinen Stachel für uns . Wir wissen , daß sie ohnmächklg
ist, und daß sie nur zur Schau getragen wird , um vor
dem eigenen Volke die Notwendigkeit der Fortsetzung
des Krieges zu begründen . Wenn Ribot sagen würde :
Frankreich verzichtet auf Elsaß-Lothringen , es verlangt #keine Eroberungen und . keine Entschädigungen, dann
würde das französische Volk nicht verstehen , warum noch
der Krieg fortgeführt wird . Ribot darf so nicht sprechen ,
weil England den Frieden nicht will , und weil der
verblendete Ehrgeiz der ftanzösischen Kriegshetzer doch
noch immer von der Möglichkeit eines Sieges träumt .
Eingestehen darf er diese Tatsache natürlich nicht. Also
muß er jene Forderungen aufstellen, um das furchtbare
Blutopfer , das Frankreich zu bringen hat , vor dem
Lande wenigstens in etwas rechtfertigen zu können . Das
französische Volk Ml und muß wissen, wofür es kämpft.
Ob es dazu wirklich noch imstande ist, und ob es wirk-
lich für dieses Kriegsziel innerlich erglüht, danach ftagt
Herr Ribot nicht . Er spielt seine Rolle eben nur als
Vasall eines Höheren, und da er ein Romane ist, kann
er auch jetzt noch nicht den eitlen Traum von Sieg und
Eroberung fahren lassen . Für diesen Traum werden
wieder Tausende und Abertausende tapferer Söhne
ihres Landes vor Verd.un oder , wo sonst Frankreichs Ar-
meen angreifen , nutzlos verbluten müssen. A.



Der Krieg zur See .
Hin französischer Notschrei » ach neuem Schiffsraum .* Vizeadmiral Besson schreibt im „Ganlois " vom 31 . 8 . :

„ Als ein Seeoffizier jüngst nach langer Abwesenheit nachParis zurückkehrte und sich « der die großen Veränderungenwuuderte , wurde er freundlich auf die große Neuigkeit aus -
merksam gemacht, daß wir uns im Kriege befänden . Die
gleiche Bemerkung dürfte man der von ' Albert Thomas ein -
gesetzten Kommission macheu, wenn sie fr der Klassifizierungder für den Widerstand nötigen Tätigkeitszweige an dritter
Stelle die -Abrindung der Bäume , an sechster den Garten -
betrieb , dann die Landwirtschaft überhaupt nicht , und den
Schiffbau an hundertundsechster Stelle einsetzt . Jawohl , wir
sind im Kriege .

Unser Mobilisierungsplan litt an zwei Grundfehler » . Wir
hielten die Infanterie für die Hauptwaffe, '

vernachlässigtenalle anderen und nahmen alle Männer , so daß alle Betriebe
verödeten . Daher hatten wir nicht genug Munition . Des -
wegen dauert der Krieg nun drei Jahre . Drei
Monate Unterbrechung im Leben einer Nation hätte sie wohl
ausgeholten , aber drei Jahre sind zu viel . Zwqr
hat man die Arbeiter in die Munitiqnswerkstätten zurück -
geschickt , das aber nährt uns nicht . Man schickte daher auchdie landwirtschaftlichen Arbeiter nach Haufe .
Aber das mit ihrer Hilfe gewonnene Getreide genügt »
n ich t , wir müssen solches einführen , und wir bedürfen ebensoder Einfuhr von Rohmaterialien für die Munition . Da er -
scheint der dritte Faktor der Kriegsvobereitung : das Schiff .

Unsere Marine war durch die Mobilisierung nicht
desorganisiert , sie brachte uns , geschützt durch unser «
Kriegsmarine u . mit Unterstützung der Neutralen , zunächstalles , was wir brauchten . Da aber fmg der deutsche
N -B«»ttrieg an , an den wir nicht dachten, obgleich wirdie Er-
sinder des U -Boots waren . Ihre U -Boote torpedieren die für
uns bestimmten beladenen Schiffe , unsere Transporte
werden seltener , bald sind sie vielleicht ungenügend .
Waswird dann aus uns , da sie unentbehrlich sind ?

Auch unsere Verbündeten leiden , doch arbeiten sie Tag und
Nacht , um ihre versenkten Schiffe zu ersetzen . Wir aber tun
nichts . Einzelne Neubauten liegen auf unseren Werften , seit
drei Jahren hat man sie nicht angerührt . Es soll wegen
Mangel an Material sein , aber die Arbeiter f e h =
len ebenso . Wir besinden uns in einem „ cirnilus vi -
tiosus " und das Übel wächst immer mehr . Immer
mehr greifen wir auf fremde Schiffe zurück , wir schlagen den
Transport aus den Ankaufspreis der Rohstoffe , so daf ; die
Fracht infolge der drohenden Gefahren ungeheuer wird . Wir
bezahlen alles mit Gold od . goldwertigen Papieren , wir gehen
dem Ruin entgegen und liefern uns den Fremden auf Gnade
und Ungnade aus . Es wäre anders , wenn wir selbst das
transportierten , was wir nötig haben . Können wir das etwa
nicht ? Bauen >mr , schassen wir uns die Rohstoffe und holenwir uns dann selbst den weiteren Bedarf auswärts ! Schicken
wir aber auch die Werftarbeiter zur Arbeit , ebenso wie wir
es mit den Munitionsarbeitern und Landarbeitern getan
haben .

Aber die Transportschiffe genügen nicht allein ,wir brauchen auch Schiffe zu ihrem Schutze . Ich denke da -
bei nicht an die großen Schiffe , die allerdings verhindern , daß
deutsche .Kriegsschiffe unsere Handelsschiffe nach deutschen
Häfen führen , sondern an kleine Fahrzeuge , die der Tätigkeit
der U-Boote entgegentreten . Wir haben zwar viele , aber
wir müssen noch mehr haben . Alle unsere Werften müssen
arbeiten , die versengten Schiffe müssen ersetzt werden , so daß
Frankreichs Flotte bei Wiederkehr des Friedens einer großen
Macht würdig ist. Wir müssen die Absatzgebiete wieder er-
obern , die Frankreich nach 1870 verlor , als man es sterbend
glaubte . Wenn wir jetzt nicht bauen , ist es nachher zu
spät , Frankreichs Wohlstand , sogar fein Leben hängt da-
von ab.

. .Dieser Notschrei , der freilich für Frankreich zu ' pat
konmrt , bildet einen neuen erfreulichen Beweis für die
Wirksamkeit des U-Baotkrieges .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die Kämpfe an der Westfront .

• Am 8 . September wurde auf der ganzen Westfront
heftig gekämpft . Die Engländer haben sich nach dem
blutigen Niederwurf ihres letzten Angriffes noch nicht zueiner neuen einheitlichen Aktion aufraffen können , allein sie
suchen doch den französischen Angriff bei V e r d u n durch
starke Feuersteigerung , vor allem an der Küste und im
Npernbogen und durch Teilangriffe zu unterstützen .
Doch alle diese Vorstöße blieben erfolglos . Dagegen über -
wältigte östlich Oosttaverne eine deutsche Patrouille eine
englische Grabenbesatzung und brachte Gefangene und ein Ma -
schin engewehr in die eigenen Gräben zurück.

Im A r t o i s unternahmen die Engländer gleichfalls zahl -
reiche vergebliche Vorstöße . Zwischen La Basseekanal und
Holluch griffen sie zwischen 9 Uhr abends und 1 Uhr vormit -
tags zweimal vergeblich in Kompagniestärke an . Um Mitter -
nacht erfolgten Angriffe zweier Kompagnien südöstlich Gav -
relle . Englische Stoßtrupps suchten bei Roeux , starke Pa -
trouillen westlich Viscen im Artois und südlich von Obeant
vorzugehen . Sie hatten nirgends Erfolg . In der Gegend vonSt .

' Ouentin erfolgten nach starker Feuervorbereitung am
8 . September um 2 Uhr und um VA Uhr morgens bei der '
Malakow - Ferme und östlich von Villeret heftige feindliche An -
griffe . Vor St . Ouentin hatte der Gegner abends Gas ab -
geblasen , ohne daß ein Jnfanteriekampf folgte . Das Ar -
tillerie - und Minenfeuer blieb aber die Nacht hindurch stark .
In der Nähe der Kathedrale verursachten ins Stadtinnere
schlagende Granaten mehrere Brände .

Wahrend an der Aisne front die Artillerietätigkeit im
allgemeinen gering blieb und nur ein erfolgreiches deutsches
Stoßtruppunternehmen zu melden ist, versuchten die Fran -
zosen in der Champagne neue Angriffe . Um 2 Uhr nachmit -
tags steigerte sich die französische Artillerietätigkeit zum Trom -
melseuer , teilweise mit Gasbeschuß . Ostlich der Straße St .
Souplet —Et . Hilaire wurden Bereitstellungen starker Kräfteerkannt . Kräftig einsetzendes Vernichtungsfeuer und flan -
kierendes Maschinengewehrfeuer ließen den geplanten Angriffnicht zur Entwicklung kommen . Nicht mehr als etwa 300Mann glang es , vorzubrechen , die durch sofortigen Gegenstoßwieder hinausgeworfen wurden . Die gesamte Stellung blieb
unverändert in deutscher Hand .

Auf dem östlichen Maasufer hat der mit Morgengraueneinsetzende große französische Angriff trotz stärkster Feuerstei -
gerung und rücksichtslosem Einsatz der Infanterie nennens -werte Erfolge bisher nicht zu erringen vermocht . Die Fran -
zofen versuchten es diesmal mit stundenlanger Ver -
g a s u n g der deutschen Artillerie . Allein als aus den Mor -
gennebeln und dem schauerlichen Dunst der krepierendenGranaten und der Gaswolken die ersten Sturmsäulen vorden . zerschossenen deutschen Gräben auftauchten , wurden siemit Handgranaten und Maschinengewehrfeuer blutig zurück -
geworfen . Aber den im Nebel gedeckt dicht aufgeschlossei ^eu
Sturmabteilungen gelang uuter Mitwirkung von Tanks der
Einbruch in die deutschen Stellungen östl . des Fosses - Waldesvai> aus der Vaux - Kreuz -Höhe. Die Franzosen suchten in

Richtung Ornes — dat- nach den Aussagen eines gefangenenOffiziers das Tagesziel des rechten Flügel bildete — Fußzu fassen . Ihre Anstrengungen waren vergeblich . Dernunmehr '
einsetzende deutsche Gegenstoß warf sie aufder ganzen Front w red er % u. r « ck. EiliM flüchtetenihre Sturmwellcn über das Trichtergelände und durch die

schauerlich zerschossenen Wälder . Rur auf der Vanx - Krenz -Höbe und im Südteil des Ebaume - Waldes vermochten dieFranzosen sich zu behaupten . Diese geringen Erfolge , die inkeinem Verhältnis zu den erlittenen Verlusten stehen , ver -anlaßten die französische Führung zu einem neuen Angriffs - «versuch am späten Nachmittag nordwestlich von BezonvauF .Allein die deutsche Artillerie , die die Franzosen niedergekämpftund vergast glaubten , schlug mit einem Gr ^rnathagel indie zum Angriff bereitgestellten Truppen -a n s a m m l ungen ein . Trümmer fluteten nach Südenzurück . Ein neuer französischer AngriffZversuch ist in demBlute der Angreifer erstick : . Artillerie und Fliegerteilen sich in gleicher Weise in die Ehre des Tages .

Der Krieg und die Heimat .
Schadanweisungen , anslosbar mit 110 bis 12V Prozent.Die siebente Kriegsanleihe wird , wie kürzlich mitgeteilt , aus5prozentigen Schuldverschreibungen uud aus 4 !4prozentigenSchatzanweisungen bestehen . Beachtenswert ist besonders , daßder Erwerb der Schatzanweisungen die Möglichkeit der Er -zielung eines erheblichen Auslosungsgewinnes in sich schließt .Gleich den mit der sechsten Kriegsanleihe ausgegebenenSchatzanweisungen werden nämlftt die Schatzariweisungen dersiebenten Kriegsanleihe nach einem festen Plan mit einemhohen Aufgeld durch zweimal im Jahre stattfindende Ziehun -gen getilgt , und zwar gelangen nicht einzelne Nummern ,sondern immer ganze Gruppen zur Auslosung . Der ersteAuslosungstermin ist dar 1 . Juli 1918, und da der Tilgung ?-plan der mit der sechsten Kriegsanleihe ausgegebenen Schätz -«»Weisungen auch für die der siebenten Kriegsanleihe geltensoll , die erste Auslosu îg der früher ausgegebenen Schatzanwei -sungen aber bereits am 3 . Januar 1918 erfolgt , fo wird vonden Schatzanweifungen der siebenten Kriegsanleihe einmalig ,nämlich am 1 . Juli 1918 , ein entsprechend größerer Betragausgelost . Die Rückzahlung der gezogenen Gruppen erfolgtmit 110 Prozent , so daß der Eigentümer im Falle der Aus -losung außer der hohen Verzinsung einen Kursgewinn vonIL Prozent ( der Zeichnungspreis beträgt 98 Prozent ) erzielt .In spateren Jahren ist der durch die Auslosung entstehendeGewinn unter Umständen noch größer , weil das Aufgeld auf15 und 20 Prozent steigen kann . Das Reich ist nämlich be-rechtigt (nicht verpflichtet ), am 1 . Juli 1927 oder später allebis dahin nicht ausgelosten • Schatzanweifungen zur Rückzah¬lung zum Nennwert zu kündigen . Die Eiaentümer der vonder Kündigung . betroffenen Schatzanweism ^ n haben jedochdann das Recht , statt der Barzahlung -tprozentige , mit HS-Prozent auslosbare Schatzanweifungen zu fordern . Sind wei -tere 10 Jahre nach der ersten .Kündigung (wohl zu unterschei -den von der Auslosung ) vergangen , so kann das Reich allebis auf die mit IIS Prozent ausgelosten , nunmehr 4prozen -tigen Schatzanweifungen . zur Rückzahlung zum Nennwertbringen . Aber wiederum hat der Eigentümer der Schatz -«»Weisungen das Recht , statt der Barzahlung die Ausfolgungvon Schatzanweisungen zu verlangen , die dann noch 314 Pro¬zent Zinsen tragen und mit 120 Prozent ausgelost werden .Der Auslosungsgewinn muß also mindestens 12 Prozentbetragen , er kann indes auf 17 und 22 Prozent steigen . Dassind so günstige Aussichten, '

daß bei vielen Eigentümern deralteren Sprozentigen Schuldverschreibungen und früher aus -gegebenen Sprozentigen Schatzanweisungen der Wunsch regewerden wird , ihren Besitz in neue 4 tprozentige Schatzanwei -sungen umzutauschen . Dem kommt die Finanzverwaltungentgegen . Sie hat bestimmt » daß den Zeichnern neuer 4 ^ -prozentigcr Schatzanweifungen gestattet sein soll, danebenö-prozentige ältere Schuldverschreibungen und die Schatzan -Weisungen der ersten , zweiten vierten und fünftenKriegsanleihe in neue 4 ^ -prozentige auslosbare Schatz -anweisungen umzutauschen . Jedoch kann jeder Zeich -ner höchstens doppelt soviel alte Anleihen (nach dem Nenn -wert ) zum Umtausch anmelden , wie er neue Schatzanweisun -gen gezeichnet hat . Wer also z . B . S000 Mark Schatzanwei -sungen gegen Barzahlung zeichnet , kann daneben 10 000 MarkSchatzanweisungen durch Umtausch alter Anleihen erwerben .Der letzte Tilgungstermin für die auslosbaren Schatzanwei -sungen ist der 1 . Juli 1967 . An diesem Tage müssen die bisdahin nicht ausgelosten Schatzanweisungen mit 110 , 115 oder120 Prozent (je nachdem , ob der Zinsfuß der Schatzanwei -sungen dann 4 'A , 4 oder 3 % Prozent beträgt ) zurückgezahltwerden . Freilich wird nur ein ' Teil der Schatzanweisungenin näherer Zeit , der andere erst später mit einem hohen Auf -geld ausgelost ; indessen übt schon an sich die regelmäßige Til -gung erfahrungsgemäß auf den Kursstand eines Wertpapiereseine günstige Wirkung aus . Das Material verringert sich , wasnach dem Gesetz von Angebot und Nachfrage ein Vorteil ist.Zudem werden die Besitzer ausgeloster Schatzanweisungen stetsgeneigt sein , sich Ersatzstücke zu beschaffen , um den Auslosungs -vorteil in der Folge von neuem zu genießen . Es ist zu er -warten , daß die neuen Schatzanweisungen der siebenten
'
Kriegs -anleihe umso größere Beachtung der Zeichner finden werden ,je mehr das Publikum die Vorteile dieses Erwerbs sich klarmacht . . .

* Der Kaiser begab sich am 8 . 8». M . bei schönem Wet-
ter über Riga -West nach Dünamünde . Er begrüßtedort die Truppen , die an der Einnahme teilgenommenhatten und besichtigte Stellungsanlagen und die von den
Nilssen zerstörte Werst.

Srossberzogtum Radew
Karlsruhe, 10 . September.

Ihre Königlichen Hoheiten d^r Großherzog und die
Großherzogin begaben Sich gestern von Schloß Eber-
stein nach Karlsruhe und besuchten daselbst im Gedächt-
nis an den Geburtstag des hochseligen Großherzogs die
Grabkapelle. Die Rückreise nach Schloß Eberstein er-
folgte am Wend .

Ihre Königlichen Hoheiten der Grvßherzog und die
Großherzogin haben gnädigst geruht , der Prinz Max-
Sammlung für deutsche Kriegsgefangene die Stimmevon 10 000 M . zuzuwenden. Ebenso haben Ihre König-
liche Hoheit die Großherzogin Luise der gleichen Samm¬
lung 10 000 M . gnädigst zuzuwenden geruht .

* * Wie an dieser Stelle (zu vergl . Karlsruher ZeitungNr . 214 vom 9 . August d. Js . ) bereits mitgeteilt wurde /ist bei der Besprechung , die Anfang August wegen Ver-
besserung der Teuerungsmaßncchmen für Bjeamte und
Arbeiter des Staates mit führenden Mitgliedern beider
Kammern der Landstände stattfand , an den Finanz¬

minister die dringende Anregnitzz ergangen,' durch wied« »«holtes Benehmen mit den beteiligten Regierungen di«
Festlegung gemeinsamer Grundsätze für die Neuregelungder Teuerungsmaßnahmen wenigstens in den süddeut¬
schen Staaten herbeizuführen . Dieser Anregung ist ent¬
sprochen worden. Dos Ergebnis läßt eine nochmalige Be-
sprechung mit den genannten Kammermitgliedern er-
wünscht erscheinen , zu der auf den 18 . d- Mts . Einladun -
gen ergangen sind . Durch die hierdurch verursachte Ver»
zögerung der Entschließung wird den Beamten ein Nach-
teil nicht erwachsen.

In den letzten Tagen fand im Ministerium des
Innern eine Besprechung mit dem Neichskommissar für
Elektrizität und Gas statt . Seitens der Vertreter des
Ministeriums wurde auf die lebhaste Beunruhigung hin-
gewiesen," welche die Bekanntmachung der Vertrauens -
männer des Reichskommissars über die Regelung deS
Gasverbrauchs in weiten Kreifsn der Bevölkerung her-
vorgerufen habe . Insbesondere werde es als unbillig
empfunden, daß auch die kleinsten und sparsamsten Ver»
braucher, wenn sie eine Ermäßigung des Gasverbrauchsauf 80 v. H. des vorjährigen Bezugs nicht erzielen kön-
nen . für jeden Kubikmeter Mehrverbrauch ein Aufgeld von80 Pfg . bezahlen sollen . Der Reichskommissar erklärte , dahein Entgegenkommen gegenüber den Keinen Verbrau »
chern auch seinen Absichten entspreche . Voraussichtlichwerde gegenüber den kleinen Verbrauchern von einem
Aufgeld abgesehen werden, jedenfalls sei eine Milderungder Vorschrift zu erwarten . Eine Änderung der eiirschlä-
gigen Bekanntmachungen werde in der nächsten Z«it er»
folgen. •

Weueste Drahtnachrichten .
W. T .B. GroßesHauptquartier , 10. Sept ^vormittags. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
An der flandrischen Front und im Avtois steigerte sichdir Kampftätigkeit der Artillerie nur vorübergehend in

einzelnen Abschnitten.
Nach Feuerstößen drangen vielfach feindliche Erkun»

dungsabteilnngen gegen unsere Linien vor ; sie sind über»
all abgewiesen worden. Bei den gestrigen Gefechten nörd-
lich von St . Quentin drückten die Engländer unsere Si >
cherungen bei Hargicourt n. Villeret in geringer Breit«
zurück . Unsere Stellung östlich von Hargicourt wnrd «
heilte früh zurückgewonnen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz .
In der Champagne fühlten in einigen Abschnitte«

französische Aufklärnngstrnpps gegen unsere Stellungenvor ; sie wurden vertrieben .
An der Nordfront von Berdnn spielten sich tagsübe,

Jnfanteriekämpfe ab. Östlich von Samognieux stießen
unsere Sturmtruppen in die französischen Linien beider-
seits der Höhe 344 vor . Sie fügten dem Feinde schwer«
Verluste zu und kehrten mit mehr als 100 Gefangenen
zurück . Außerdem befreiten sie einen Schiützenzug, der
sich, seit dem 7. September rings von Franzosen um-
schlössen , aller Angriffe des Gegners in heldenmütige»Ausdauer erwehrt hatte.

Im Fofses- und Chanmewalde wurde mit blanker
Waffe und Handgranaten erbittert gerungen: eine Bude ,
rung der Lage trat durch die französischen Angriffe nichtein.

Östlicher Kriegsschauplatz .
Front des G .eneralfeldmarfchalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Zwischen dem Rigaischen Meerbusen und der Düna

kam es im Wald - und Sumpfgebiet zu erfolgreichen Ge»
fechten unserer Sicherungen mit russischen Streifabtei ,
lungen.

Front des G en eraI f eld m arschalls
Erzherzog Joseph .

Mit starken Kräften führten Russen und Rumänen
wiederholte Angriffe gegen die von uns erkämpftenStellungen zwischen Trotus- und Oitoztal.Der Feind wurde an allen Stellen durch Feuer und
im Nahkampf zurückgeworfen und hatte schwere Verluste.

Mazedonische Front .
Nordwestlich des Malikfees wichen unsere Vortrnppenvor überlegenem französischem Druck auf die Höhen snd-

westlich des Ochrî a - Secs ans.
Im Monat August sind von Flügen gegen den Feind64 unserer Flugzeuge nicht zurückgekehrt, vier unsere»

Fesselballone abgeschossen .
In derselben Zeitspanne beläuft sich der Verlust un »

ferer Gegner auf 37 Fesselballons und wenigstens 2W
Flugzeuge, von denen 126 hinter unserer , 163 jenseits
der feindlichen Front brennend zum Absturz gebracht
worden sind.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .
Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den

redaktionellen Teil : «
Hauptfchriftleiter C. A m e n L in Karlsruhe .Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
'

Die Geschäftsstelle der Badischen Obstversorgung teilt un «
mit , daß von Montag , den 10 . September 1917 ab, die Aus¬
stellung von Besörderungsscheinen nur noch
gegen schriftlichen Antrag erfolgt .

Kurze Anträge , in denen Kopfzahl der Familie , Lieferant
und Empfänger angegeben sein müssen, sind dem Briefkasten
der Geschäftsstelle der Badischen Obstversorgung , Stephanien »
stratze 32, zu übergeben oder durch die Psst zu übermitteln .

Auskunft über Ausfuhr von Gemüse , Kartoffeln , Geflügel
und anderes kann von der Geschäftsstelle nicht erteilt werden .
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SterecichK - itsVerHättniffe . — Zivilpersonen . —

r 8 9 : 10 11 12

In den Amts¬
bezirken

Achern
Adeisheim .
Baden . .
Bonndorf
Boxberg .
Breisach <
Bretten . .
Bruchsal .
Buchen . .
BW . .
Donaueschmgen
Durlach . .
Eberbach .
Emmendingen
Engen . .
Eppingen .
Ettenheim .
Ettlingen .
Freiburg .
Heidelberg .
Karlsruhe .
Kehl . . .
Xonstanz .
«ahr . .
Lörrach - .
Wannheim .
Mehtirch .
Mosbach .
Müllheim

' .
Neustadt .
vberkirch ,
Ossenburg .
Psorzheim .
Pfullendorf .
Rastatt . .
Säckingen .
St . Blasien
Schönau .
SrdvMemi
Schwetzingen
Sinsheim .
Staufen .
Stockach .
Tauberbischofsheim
Triberg . .
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In den Gemeinden mit 4000 und mehr Einwohnern . — Zivilpersonen .
» chern . . . . . 49 2 4 — — — 1 — 3 3 — — — — — — —L 3 —
Kaden . . . . . 7 i28 5 12 — — — 4 — 6 9 — — . — — — — — — 9vretten . . . . . 1 16 , — 2
Bruchsal 2 73 6 8 — — — 1 — — 12 — — — — — — — — 11 1 —
Bühlertal . . . . 1 23 1 3 — — — — — — 3 ,r— — — — — — — — — —
Donaueschingen . . — 15 3 3 — — 3 1 — — I — — — — — — . — 1 1 — —
Durlach . . . . 1 38 2 s — — — 2 ■— — 6 — — — — — — — 4 — .—
Eberbach . . . . — 20 3 3 — — — 2 — — 2 — — — — — — — — 1
Emmendingen . . . 1 129 5 3 — — — — — — 36 — — — — — — — - - — 2 —
Ettlingen . . . . — 43 — 2 — — — 1 — 1 8 — — — — — — — — —
Freiburg . . . . 19 521 47 30 — — — 12 1 — 64 3 — — 2 — — — 2 32 ■— —
Furtwangen . . . — 20 3 3
Heidelberg . . . .
Hocken heim . . . .

7 338 33 53 — — 1 14 1 — 38 1 — — — — — — — 321 37 6 8 — — — 3 — — 7 — — —! — — — — — 3 1
Karlsruhe . . . . 11 567 62 58 — — 2 11 4 6 89 2 1 4 40 12 —
Kehl — 42 7 4 — — 2 — — 1 4 — 1 — — — — — 3 1 ,
Kirchheim . . . . — 9 2 — — — — — — 1 — — — — — — —
Konstanzm.aumannäfcorf3 145 13 17 — — 1 2 1 1 19 14 2 —
Ladenburg . . . . — 22 2 2 — — — — 1 — — — — — — — — — . 3 — —«ahr . . . . — 72 7 8 — — — 5 —- 2 7 — — — — — — — 1 —

'
7 1 — .

Lörrach . . . . 2 59 4 6 — — ■— 1 — — 5 — — — — — — 6 1
Malsch - «Ettlingen» . 1 -28 5 3 — " ■— — — 1 1 — — — — — — — — — 2 3 — — —
Mannheim . . 23 782 133 108 — 4 8 7 10 ii 123 1 1 2 — 5 — — — 43 21 — — _
Mosbach . . . . i—i 22 3 3 — — — 1 — — 3 — — — — — 1
Wüllheim . . . . 20 1 2 — 1 — 1 — l 2 — — — — - — — 1
Reustadt . . . . — 24 3 2 — — — — — — - * — — — — — — — 4 1vfsenbnrg . . . .
Oos

1 80
12

361

7 11 — — — 3 ,— 2 7
3

1 — — — 1 — — — — — 5 — — —

Pforzheim . . . 6 29 36 — — 11 5 1 2 75 — — 2 2 16 2
Piankstadt . . . . 1 24 4 6
Radolfzell . . . . 3 24 4 4 — — — 2 — - 5 — — — — — — — 1 2Rastatt — 61 14 4 — — — — — 2 7 — — — — 2 — : __ 5 2Rohrbach (Hdlbg.) . — 12 — 1 — — — — — — 3 — — — — —
Säckingen 1 33 1 2 — — 1 — — 5 — — __ — 1 1St . Georgen <Vill>) . 1 16 1 2 — — 2 — — 2 — • — — — — 2 1Schwetzingen . . . — 36 5 4 — — — — 1 8 — — — — — 3Seckenheim . . . — 13 3 1 — — — — — 2 — — — — — — — — 1 3Singen (Koaftanz) . — 39 9 2 — — — — — — 2 — 1 — — — 3 ?Sinsheim . . . . 1 38 1 1 —

1
3 — • — — —

Triberg — 19 1 2 — — — 2 — — — — 3 1Ueberlingen . . .
Billingen . . . .
Waldkirch . . . .

— 32
42
29

3 2 — — — 3 2 1 2
J : 3 2 z 2 7

8
4
1Walbshut . . . . i 17 2 1 4

Weingarten . . , — 20 3 1
Weinheim . . . .
WieSloch . . . .

2 93 7 7 — — 2 — — 4 9 — — — — 2— 55 1 . — — — — — - — 35 1 2 — — —Stmime1 .Viertelj.1917 98 4298 456 444 .— 5 33 88 20 51 617 ! 9 2 8 4 10 i . 2 21277 60. 4. .. 1916103 3474 405 372 1 11 15 98 6 11 4361 20 1 15 19 6 3 4 285 87 2» 1 - „ 1916 1393647 527 502 — 13 26 99 23 36 435 4 4 15 1 12 — — — 4 — 250 56 4 —
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Achern . \ . . . i 15
Adelsheim . . . . 5 19 4 — — —
Baden — , 7 39 — — 2 2 i
Bonndorf . . . . — 8 14 8 1 1
Boxberg . . . . — — 25 1 — — —
Breifach . . . . . — 1 10 9 2
Bretten — 3 5 .—
Bruchsal . . . . — 1 23 — — 1 — 1
Buchen — 2 22 — — — 2
Buhl — — 7 — — — —
Donaueschmgen . . — 6 16 — — — 1
Durlach . . . . — 2 14 1 1 —
Eberbach . . . . 7 10 4 — —
Emmendingen . . — 7 29 — — — — 2
Engen — 1 13 1 —
Eppingen . . . . — 1 29 — 1 — — 2
Eltenheim . . . . — 18 4 — — — — 1
Ettlingen . . . . — — 5 18 1 — — —
Freiburg . . . . — 40 130 33 1 — 1 — 12
Heidelberg . . . . 2 20 88 23 1 — 4 7
Karlsruh« . . . . 4 73 106 61 5 — 3 4
Kehl — 6 12 2 — —
Konstanz . . . . — 24 80 4 — — — 6
Lahr — 12 47 — — — — — ;
Lörrach — 9 32 2 —
Mannheim . ., . . — 134 88 82 7 1 — 12 2
Meßkirch . . .. . — 4 9 — — — — 1
Mosbach . . . . — 3 20 3 2 — 1 1 —
Müllheim . . . . 9 13 5
Neustadt . . . . — 18 2
Oberkirch . . . . — 3 11 1
Ossenburg . . . . — 32 30 2 2 — 1 3 —
Pforzheim . . . . — 17 46 57 2 __ 1 2 3
Pfullendorf . — 1 5 — — • —
Rastatt — a 45 11 — .— 2 3 .
Säckingen . . . . — 1 17 — — — —
St . Blasien . . . — 10 5 13 — '
Schönau . . . — 68 4 2 — — —
Schopfheim . . . — 43 9 1 ~ • — — — 6 -T- _
Schwetzingen . . . — ' 7 24 — 1 — — 1 T, —i
Sinsheim . . . . — 1 26 4 — — — 3
Staufen . . . . — 3 17 4 — — —
Stockach . . . . — 2 20 — — —
TauberbischofSheim . — 7 23
Triberg — 1 12 1 — — — — :
Ueberlingen . . . — — 49 — — ' — — —
Villingen . . . . — 18 45 9 — — 1 __
Waldkirch . . . . — — 10 8 — '— •— — 1—
Waldshut . . . . 9 41 19 - -- —
Weinheim . ^ . — — 7 — — — ■
Wertheim . . . . — 1 23 — — — 4
Wiesloch . . . . — 4 3 10 3 — — 2 2
Wolfach . . . . . — 8 14 8 — — — — — —
Summel .Viertelj.1917
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6
2
1

643 1428
837,1851
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305
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25
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In den Gemeinden mit 4 000 und mehr Einwohnern .
Achern 1 7 — — — — _
Baden — 4 33 — — — 1 2 1
Bretten . . . . 1
Bruchsal . . . . — 1 6 — — — — 1 —
Bühlertal . .
Donaueschingen . . 4 7
Durlach . . . . 1 10 — — — — — —
Eberbach . . . . — 7 3
Emmendingen . . 3 3 — — -s- — — .— —
Ettlingen . . ' . . — 2 8 — — — — —
Freiburg . . . . — 37 85 32 1 — 1 — itz
Furtwangen . . . — 1 4 — ~ — — — — —
Heidelberg . . . . 1 16 65 4 1 — 1 6 —
Hockenheim . . . 3 13 — — — — 3 —
Karlsruhe . . . . 4 67 97 55 5 — 3 4 — — —

Kirchheim . . . . — 4
Konstanzmit Allmanidors 15 49 4 — — 1 —
Ladenburg . . . . — — — — — — — — —
Lahr . . . . .. — 4 20 — — - r- — — — —-
Lörrach . . . . 2 3 — — — — -—
Malsch (Ettling«!) . >— — 1 — — — — — — —

Mannheim . . . — 115 85 81 7 1 — 12 2
Mosbach . . . . 1
Müllheim . . . . 2 1 1 —
Neustadt . . . . — . 1 1 — — — — — —
Offenburg . . . . — 18 6 1 1 1 — —
Oos . . . . . . 1 4
Pforzheim . . . — 15 44 45 2
Plankstadt . . . . 1
Radolfzell . . . . — 1 5 — — — — —
Rastatt — — 5 5 — , _ — —
Rohrbach (Heidelberg) 1 — 3 1
Säckingen . . . .
St . Georgen (Vill .) . — 6 2 1
Schwetzingen . . . 3 6
Seckenheim . . . — 19 2 — — — —
Singen (Konstanz) . — 6 — — — 3 —
Sinsheim . . . . _ *_ . 1 1 — — — — — —
Triberg - . f . . _ 2
Ueberlingen . . . — — 14 — — — — —
Villingen . . . . — 9 33 7 — — 1 — — —
Waldkirch . . . . — — 5 7 — — — —
Waldshut . . . . — 6 12 4 —
Weingarten . . . 1 1 — — — — —T
Weinheilt! . . . . 1 — — —
W?esloch . . . . 31 1 — 3 — — 1 2 —

Summel .Viertelj .1917 61 3701649m 20 I 11 7 33 16 — 1
4 . 191b f K.82 |85ä 153: 123 ! 91 1 35 81 1

•
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Mit kbMchdch der Totgeborenen starb« , tm t * Sicrtcf -
jaihr 19T7 im Grotzherzogdnn Baden 10333 Personen , unterdiesen 1129 Kinder im 1 . Lebensjahr und 930 im Alter von2 bis 16 Fohren ; an Schöll,lasen und chron . Alkoholismus je2. an Genickstarre 3, an Rahr «ngi»unttclvergiftung 5, an über¬tragbarer Ruhr 6 . an Typhus 9, an Syphilis und deren Fol -
gen 11, an Scharlmh 13. an Kindbettfieber IL. an Keuchhusten38 , an Masern 65 , an Verdauungsstörungen (Kinder unt « 1Jahr ) 164, an Diphtherie und Krupp 167 , an Influenza 172,an Krebs 568 und an Lungen - und Kehlkopftuberkulose 1083.

•Gegenüber den Zahlen der beiden Vergleichsvierteljahrefällt auf : die wesentlich höhere allgemeine Sterbeziffer unddie vermehrten Sterbefälle an Lungen - und Kehlkopstuberku-lose, sowie di? gesteigerte Sterbeziffer an Influenza , währendeine erhöhte Sterblichkeit an Infektionskrankheiten in ihrenabsoluten Werten nicht hervortritt . Zur Anzeige kamen:1 Fall von Körnerkrankheit , 2 von spinaler Kinderlähmung , 6von Pocken , 16 von Genickstarre, 25 von übertragbarer Ruhr ,32 von Unterleibstyphus , 62 von Kindbettfieber , 462 von an-
zeigepflichtiger Tuberkulose, 643 von Scharlach und 1428 vonDiphtherie und Krupp . ,

Vorglichen mit den entsprechenden Zahlen der beiden Ver-
gleichquarwle ergibt sich für das Berichtsquartal ein Rück-
gang von Diphtherie und Krupp, ebenso von Typhus , Kind-
bettsieber und, wenigstens gegenüber dem unmittelbar vorher-
gegangenen IV. Vierteljahr 1916, auch der Ruhr ; dagegeneine Vermehrung der Pockenfälle und der anzeigepflichtigen

Tuberkulssefälle ; b-i den «brigen cmzeigqMchtigen Übertrag -baren Erkrankungen trat keine wesentliche Änderung ein .Das Schwanken der Bösartigkeit im Auftreten derselben istwiederum aus folgender Zusammenstellung ersichtlich :
» Es erkrankten und starben :

a) an einzeln anzeigepflichtigen übertragbaren Krankheiten

l»n an 1 . Pocken 2 . Scharlach
•> trfranlt grft . •/» erkrank» qkft. •/.l .VierteljahrlSl ? 6 — — 643 13 2,04. . 1916 2 1 50.0 837 16 1,81. „ 1916 1 — — 536 25 4L

3. Diphtherie
und Krupp

erkrankt gtft . »/,
1428 167 11,6
1851 169 9,1
2075 199 9,5

1—9 zusammen
im 1 . Vierteljahr 1917 2214 " 2134. „ 1916 3061 261

1 . „ 191« 2838 259

»/.
9/6
8,5
»,1

tm 4. TyphuS K.Genickstarre
ertrankt gest. •/ •1. Bierteljahr 1917 32 9 28,14. „ 1916 176 25 14,21. . 1916 47 4 14,9

5 . Spinale
Kinderlähm .

erkrankt gest. »/ , ertrank » gest. »/»2 — — 16 3 18,7
1 — — 3 1 33.32 — - 18 4 20,2

B. Ruhr S Milzbrand
7. Kindbett-

im fieber
ertrankt gest. »/» « krank gest. »/» ertrank » gest. •/ •1. Vierteljahr 1917 62 15 24,1 25 6 24,0 — — —4. „ 1916 67 25 37,3 120 25 20,8 —1 . . 1916 77 23 30,0 19 1 5,9 1 — —

b. an einzeln nicht, sondern nur bei gehäufterem Auftretenoder dediugungZweise anzeigepflichtigen Jnfektions -krankhcl^ «sind gestorben :

« %%« ■
^

4-

JgSjT
1 . Bierteljahr 1917 65 39 172 10834. „ 1916 40 43 34 8041 . . 1916 66 64 116 899

Was an den vorstehenden Zusammenstellungen erfreulichund günstig ist, ist die Unerheblichkeit der Zunahme der In -fektionskrankheiten im Berichtsquartal gegenüber den beidenBergleichsquartalen , was aber vom sanitären Standpunkt alsernst und zur Borsicht mahnend erscheint, ist neben der hohenAllgemeinsterblichkeitdie Zunahme der Tuberkuloseziffern undderjenigen der Säuglings - u . Kindersterblichkeit. Es wird un-schwer sein , die durch den Krieg geschaffenenVerhältnisse dafürveranwortlich zu machen . Alte» Leute und Kinder sind eswesentlich, die unter diesen Verhältnissen sichtlich leiden . Hiersind demnach auch die Hebel der, Besserung anzusetzen undhiermit fortzufahren , bis uns der hoffentlich nicht mehr zuferne Friede wieder günstigere Verhältnisse gebracht hat .

Sil . tmmWm in » MM » M

Im neuen Bühnensaale des Kurhauses §§
vom 13 . bis 21 . September 191 7:

Einmalige Aufführung von

Der

inimmumiiwiHHimimiiim

Bühnenfestspiel von Richard Wagner
durch das

Großh . Hof - u . National¬
theater in Mannheim

InneuerAusstattungu . Einstudierung
In Szene gesetzt vom

Intendanten Dr . Carl Hagemann
Die Bühnenbilder nachEntwürfen von

Ludwig Sievert
Technische Einrichtung vom Maschi¬
nerie - Direktor Adolf Linnebach
Musikalische Leitung : Hofkapell¬
meister Wilhelm Furtwärfgler

13 . Sept . : Das Rheingold
15 . Sept . : Die Walküre
18 . Sept . : Siegfried
21 . Sept . : Götterdämmerung

Donnerstag ,
Samstag,
Dienstag,
Freitag ,

Preise der Plätze :
Logenplätze : Vorderplätze25 Jt , Hinterplätze20Erster Sperrsitz I . Abteilung 15 Jt , II . Abteilung12 zweiter Sperrsitz 7 Ji , Sperrsitz Seite 15 Jt ,ersfe Empore 15 Jf , zweite Empore 12 Ji .

Vormerkungen nimmt entgegen :
Städt . Verkehrsamt Baden -Baden

E .274 =

O PrechilA Minten -MM Om in Hannover
«Protektor : Seine Majestät der Kaiser)

Lebensversicherungsanstalt für alle deutschen Reichs- , Staats««d Kommunalbeamten, Geistlichen. Lehrer , Lehrerinnen ,Rechtsanwälte , Ärzte, Zahnärzte , Tierärzte , Apotheker, In -
gemeure , Architekten , Techniker, kaufmännische Angestellte undsonstige Privatangestellte .
Lersichenuigsbefdmd 4S875S1S3 M . Vermögensbestand 18S19S00S M.Alle Gewinne werden zugunsten der Mitglieder der Lebens-
Versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividende», die vonJahr zu Jahr steigen und bei längerer Berficherungsdauermehr alS die Jahresprämie betragen könne« , beginnt mit demersten Jahre . Die für die ganze Dauer der Lebeus- und Reute »-
Versicherungenzu zahlende Reichsstempclabgabe von 7, % der Prämieträgt die Bereinskaffe. Betrieb ohne bezahlte Agenten und des-halb niedrigste Berwaltungskoften.Wer rechnen kann, wird sich aus den Drucksachen des Ver-eins davon überzeugen, daß der Verein sehr günstige Versiche -rungen zu bieten vermag und zwar auch dAln , wenn manvon den Prämien anderer Gesellschaften die in Form vonBonifikationen , Rabatten usw . in Aussicht gestellten Vergün -stigungen in Abzug bringt . Man lese die Druckschrist : Boni -fikationen und Rabatte in der Lebensversicherung.Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostenfreidurchDie Direktion des Preußische« Beamten - Berein« i« Hani^>ver.» ei etner_ Drucksachen -Anforderung wolle man auf die An-kündigung in diesem Blatte Bezug nehmen.

1

GALERIE'MOOS
Standige Gemälde - u.
Graphik- Ausstellung

Kaiserstraße 187 I

X. Fird. treibet / ». Ekkrtft /
K.DntwK/L inner E Knute /
k. Rhoda / I f . BiMwitz im

Eintritt 30 A
Sonntags 2 — 4 Uhr 20 3jt.

Für meine Leihanstalt
suche ich gut erhaltene
Flügel u. Pianos

zu kaufen und erbitte
Angebote.

Ludwig Schweisgut
Hoflief.. Karlsruhe ,

Erbprinzeustaße 4.

mmrn
anerkannte und gewöhnlichealler Sorten vermittelt Kom-
munalverbänden und An-

bauern E .275
Firma Wwe . Louise Ritter

Kartoffelgroßhaudluug
Keinpeil i. P.

Fernsprecher 8 u . 23 .
Drahtanschrift : Kartosfelritter

1. Streitige ßnichtzbattiit.
P .702 . Lahr . Das Kon¬

kursverfahren über den
Nachlatz der Landwirt Chri -
stian Grafmüller Ehefrau ,Sophie geborene Siefert in
Dinglingen ist nach erfolgter
Abhaltung des Schlutztermins
äufgehoben worden.

Lahr , 6 . Sept . 1917 .
Der Gerichtsschriber
Großh . Amtsgerichts.

V .711 . Billingen . In dem
Konkursverfahren über den
Nachlatz des Hauptmanns
Wilhelm Mayer von Villin-
gen wurde Termin zur Ab-
nähme der Schlußrechnungund zur Erhebung von Ein -
wendnugen gegen das Schluß-
Verzeichnis vor Grotzh. Amts-
gericht Billingen auf

Samstag , 29. Sept . 1917,vorm. 11 Uhr,bestimmt» Die Vergütungdes Konkursverwalters fürseine Geschäftsführung wurde
auf 160 M . und dessen bare
Austagen auf 69,44 M . fest-

Millingen, 7. Sept . - 1S17.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.
H. afreiwiffige AnchtsdaMt .

Bekanntmachung.B.701. Ettlingen . Über den
Nachlatz des am 24 . Dezem-
ber in Flandavn gefallenen
Kriegsteilnehmers Kaufmann
Heinrich Kreit« ahr in Ett -
kingen wird aus Antrag der
Erben gemätz § 1981 BGB .die Nachtahverwaltung an-
geordnet.

AlS Nachlaßverwalter H!S^rr WaisenoatftellveMveter

Albin Baitsch in Ettlingen
bestellt.' Ettlingen , '8. Sept . 1917 .

Großh . Notariat I
als Nachlaßgericht. .

BeiWeSM
MmtmiichMW .

Wegen bevorstehender Ein -
berusung unseres Verwalters
zum ^Heeresdienst suchen wir
für die Dauer seiner Ab-
Wesenheit einen gättzlich
militärfreien

MHlldK .
Bewerber müssen auf allen

Gebieten der sozialen Gesetz-
gckung erfahren sein. Kennt -
nisse im Kassen - und Rech-
nungswesen besitzen , die
Kriegs - und Wochenhilfe-
Verordnungen beherrschen u.' sollen eine gleiche oder
ähnliche Stelle schon versehen
haben. E .276

Bewerbungen mit Lebens¬
lauf und .Zeugnisabschriftenunter Angabe der Gehalts -
ansprüche wollen sofort bei
uns eingereicht werden.
Allgemeine Ortskrankenkaffe
für den Amtsbezirk Waldshut

(Baden ) .
Der Vorstand :

Kupferschmid .
Vorsitzender.

Selbständig arbeitende , ge-
wandte

6M )ppi
für sofort gesucht . » Selbstge »

' schriebenes Angebot mit Le¬
benslauf , Zeugnisabschriftenund Gehaltsansprüchen an
Badischen Landesverein vom
Roten Kreuz , Stephanienstr .74 , Zimmer Nr . 101.

MlNItlMmg .
Der Kaminfegerdienst fürden Kehrbezirk Konstanz III

mit dem Sitz in Wlollmatin-
gen, welcher die Gemeinden
Allensbach, Allmannsdorf ,
Dettingen , Freudental , Heg-
ne, Kaltbrunn , Litzelstetten,
Langenrain ^ Reichenau, Woll-
matingen s-amt Mainau
( Schlotz u . Gutsverwaltung ) ,
Grundherrschaft von Bodman
und Kloster Hegne umfatzt,
ist in Erledigung gekommen.

Bewerbungen sind späte-
stens bis zum 1. November
1917 bei dem unterzeichne-
ten Bezirksamt unter An-
schlutz der in 8 3 der Kamin -
fegerordnung vom 29. Novem-
ber 1887 (Gesetz- und Ver-
ordnnngs -Batt 1887 # Seite
417 ) vorgeschriebenen Nach¬
weise schriftlich einzureichen.

Konstanz, 8. Sept . 1917.
Großh . Bezirksamt .

0WWrik - ElllWl >lg-
WftWMW .

Montag und Dienstag , de«
24./25 . September 1917 , je¬
weils vormittags 9 Uhr an¬
fangend , werde ich in Wald-
kirch i. Br . im Auftrage des
Liquidators Kaufmann Jo °
seph Rau hier sämtliche der
Firma Limonaire sreres
gehörenden Fahrnisse gegenbare Zahlung öffentlich ver-
steigern :

1 Hobelmaschine, 3 Note»-
ansatzMaschine » , 2 Kreissägen ,
mick Stemmaschine«, 1 Band -
säge. 1 Bohrmaschine, 1 Tisch,
frätzmaschine,^ - 2 Detopier -

sägen, 1 Feil - und Schränk¬
maschine, 1 Schleifmaschine,2 Schleifsteine mit Gestell ,2 Holzdrehbänke, 1 Gehrungs¬säge, 1 Leim - und Wärine -
ofen. 12 Hobelbänke, Schrei -
ner - und Mechanikerhand-
Werksgeschirr aller Art , No-
tenzeichenapparate , 1 Or -
chesterpiano, verschiedene ge-
braucht« und halbfertige Or -
gcln, Orgelnbestandteile , wie
Orgelpfeifen , Flöten , Trom -
petenbecher, Blei - und Pa -
pierrohre , 1 Posten grotzefein geschnitzte Holzfiguren ,
verschiedene grotze und kleine
Trommeln , Transmissions -
wellen, 200 elektr. Birnen , 1
grotzer Posten Holz- und
Eisenschrauben, 150 Stück
Schraubzwingen « Zinkzula - ,gen, 8 grotze Leimböcke, 1
Posten Founier , 4 eiserne
Schraubstöcke , pneum. Trom -
melschläger, eiserne Schwung-
räder , fertige Notenblätter ,25 Kisten mit O ^iginalnoten .1 grotzer Orgelpritschen-
wagen, 1 Handwagen, 1
Handkarren , 1 grotzer Posten
Feilen (neu ) , 2 Wagendecken ,10 Bund versch . Draht . 1
Posten eichene, buchene und
tannene Bretter , 1 Feuer -
löschapparat, sowie noch viele
zur Orgelfabrikation nötigen
Gegenstände.

Die Sachen sind wenig ge-
braucht, befinden sich im
besten Zustande und können
am Samstag und Sonntagvor der Steigerung in dem
Fabrikanwesen Limonaire
freres hier besichtigt werden.

Waldkirch i. Br .,
10. Sept . 1917 .

Jaeger ,
Gerichtsvollzieher.

Kadischer Personen-
tarif . Heft A.

Mit Wirkung vom 1 . De-
zember 1917 werden die Be-
stimmungen über die Bezah-
lung der Preise bei den auf
schweizerischem Gebiet gele-
gcnen Stationen (Seite 58/57des Tarifs ) — ausgenommen
Basel Bad . Stb . — wie folgt
geändert : ©

Die Festsetzung der Beför-
derungspreise und die Zah-
lung erfolgt wie seither in
der Frankenwährung , Iah -
lungen in der Markwährungwerden zugelassen, wobei der
matzgebende Frankenbetrag
zu dem durchSchalteranschlagbekannt gemachten Umrech-
nun -gskurs ohne weitere Ab-
rundung in die Mtrrkwährung
übertragen wird . Bei Zah-
lung in dieser Währung ent-
stehen hierdurch Preiserhö -
Hungen ,̂ deren Höhe durchden jeweils bekannt gegebe-
nen Umrechnungskurs be-
dingt wird . Nähere Auskunfterteilt unser Verkehrsbureau .Die vorstehenden Änderungen
sind nach den Vorschriften in
Z 2 der Eisenbahnverkehrs-
ortmung genehmigt. V.700

Karlsruhe , 8. Sept . 1917.
Großh. Generaldirektion

der Bad . Staatseisenbahnen .

Kersonentarif
nnd Distanzenzeiger .

Kasel Kd. Stv . , ^
«ver Koblenz .

Mit Wirkung vom 1. De-
zember 1917 werden in den
Preistafeln der Station
WalÄÄhut hür Personen und
Gepäck sämtliche Tarifsätzein der Wartwährung ausW-
hichen. Nenn in dieser Wah,

ruug bezahlt werden will,wird der in Franken berech-
nete Beförderungspreis zudem durch Schalteranschlagbekannt gegebenen Umrech-
nungskurs ohne weitere Ab-
rundnng in die Markwährung
übertragen . Auf den glei-
Zeitpunkt ist in den Tarif -
bsstimmungen zu streichen :
a ) Unter B, Ziffer 2 die

Wprte „bezw. 5 Pf . " und
„ bezw . 30 Pf .".

b) Unter E, Ziffer 2 die
Worte „ bezw . 2,43 Pf .

"
„bezw. 5 Pf .

" und „bezw .
30 Pf .

" .
c) Unter F die Ziffer 4.

Durch die vorstehenden
Matznahmen , die gemätz § fl
der Eisenbahnverkehrsord¬
nung genehmigt sind, treten
Preiserhöhungen ein, deren
Höhe durch den jeweils de-
kannt gegebenen Umrech-
nungskurs bedingt wird .
Nähere Auskunft erteilt un-
fer Verkehrsbureau . V.698

Karlsruhe , 8. Sept . 1917 .
Großh . Generaldirekti »»

der Bad . Staatseifenbahnen .

MMeldentsch-
Küdwestdeutscher
Güterverkehr .

Am 10. September d. I .
wird die Station Eimeldin-
gen für den allgemeinen
Verkehr in das Tarifheft 1
aufgenommen . Näheres in
unserem Tarifanzeiger .

Karlsruhe , 9 . Sept . 1917.
Großh . Generaldirektion
der Staatseisenbahnen .

Kadisch- Schweizerisch .
Mersonen - nnd Gepäck¬

tarif .
Mit Mrkung vom 1 . De-

zember 1917 werden die in
Abteilung ll „ Personentarif "
enthaltenen Tarifsätze für
den Verkehr nach der Schweiz— ausgenommen die Tarif -
sätze ab Ergingen und Gott -
madingen sowie ab den auf
schweizerischem Gebiet gele-
genen badischen Stationen —
aufgehoben.

Für den Verkehr ab Erzin -
gen und Gottmdaingen
sowie ab den badischeu Sta -
tionen auf Schweizergebiet
werden die in der Markwäh -
ruug angegebenen Fahrpreise
aufgehoben und durch solche
in der Frankenwährung er-
fetzt. Wenn in der Mark -
Währung bezahlt werden will,
werden die in Franken be-
rechneten Fahrpreise zu dem
durch Schalteranschlag be-
kannst gegebenen Umrech-
nungskurse ohne weitere Ab-
rundung in die Markwäh -
rung übertragen . Auf den
gleichen Zeitpunkt werden in
Abteilung : „ III , Tarif für
Reisegepäck , Expreßgut und
Hunde " sämtliche in Mark -
Währung angegebenen Tarif -
sätze ausgehoben und durch
zum bekannt zu gebenden
Umrechnungskurs berechnete
Tarifsätze ersetzt . Durch di«
vorstehenden Matznahmen,die gemätz § 2 der Eisen¬
bahnverkehrs«?rdnung geneh¬
migt sind , treten Preiserhö¬
hungen ein, deren Höhe durch
den jeweils bekannt gegebe -
nen Umrechnungskurs bedingt
Wird . V.699

Nähere Auskunst erteilt
unser Verkehrsbureau . ,

Karlsruhe , 8 . Sept . 1917 .
Großh . Ge«eraldirehtion

der Bad. Zwa «aericnt >»tme ».
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